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Unkraut nennt man Pflanzen, 
deren Vorzüge noch nicht erkannt worden sind.
Ralph W. Emerson
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Das Kompetenzzentrum für Evaluationsforschung in Angewandter Psy-
chologie (KEAP) der HAP widmet sich seit 2001 der wissenschaftlichen Er-
forschung von Dienstleistungen, Prozessen und Produkten in allen Bereichen
der angewandten Psychologie. Eine wichtige Aufgabe, denn im Kontext
einer zunehmenden Ökonomisierung der Gesellschaft und immer knapper
werdenden Ressourcen, werden soziale Interventionen in verstärktem Masse
hinsichtlich ihrer Effektivität und ihres praktischen Nutzens hinterfragt.

Mit seiner wissenschaftlichen Forschungsarbeit leistet das KEAP einen ent-
scheidenden Beitrag zur hohen Qualität und Marktakzeptanz psychologi-
scher Dienstleistungen, namentlich auch derjenigen von IAP und HAP. Da-
neben stellt das KEAP seine wissenschaftlichen Dienste auch anderen An-
bietern von Dienstleistungen der angewandten Psychologie und verwandter
Bereiche projektbezogen im Auftragsverhältnis zur Verfügung.

Die Praxisforscher/innen der HAP bringen sowohl ihre Kompetenzen als
Wissenschaftler/innen als auch ihre Erfahrungen als Anbieter/innen von psy-
chologischen Dienstleistungen in die Ausbildung der künftigen Psychologin-
nen und Psychologen ein; eine Besonderheit der HAP, wo die Mitarbeiten-
den von der Forschungs- in die Ausbildungs- und Dienstleistungsperspektive
wechseln können und vice versa.

In dieser Broschüre werden 30 Forschungsprojekte vorgestellt, welche zwi-
schen 2001 und 2005 an der HAP bearbeitet worden sind. Pro Forschungs-
schwerpunkt wird je ein Projekt etwas ausführlicher beschrieben.
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Konzept Forschung und Entwicklung

Fachhochschulen haben den normativen Auftrag, Forschung und Entwick-
lung an ihren Bildungsstätten zu etablieren und einzurichten. Der Auftrag der
Bildungsdirektion (1998) lautet:

«Fachhochschulen haben nicht nur Studiengänge mit anerkannten Diplo-
men anzubieten, sondern müssen auch anwendungsorientierte Forschung
und Entwicklung betreiben, sich am Technologietransfer beteiligen, Dienst-
leistungen anbieten und über ein Fort- und Weiterbildungsangebot ver-
fügen.»

Das Forschungsprofil der HAP ist praxisorientiert, anwenderorientiert und
marktorientiert. Das heisst: Forschung an der HAP soll vorzugsweise Auf-
tragsforschung sein. Potenzielle Auftraggeber werden primär Non-Profit-
und Profit-Anbieter sein, die ihre Angebote direkt oder indirekt sozialwissen-
schaftlich begründen und beanspruchen, um damit unter Praxisbedingungen
Wirkungen zu erzielen. Dies beinhaltet alle Dienstleistungsangebote oder all-
gemein sämtliche Interventionsprogramme im psychosozialen Bereich. Die
Frage nach den Wirkungen von psychosozialen Interventionen stellt die Frage
nach deren Bewertung und impliziert, dass Forschung in diesem Sinne unter
Anwender- und Praxisperspektive Evaluationsforschung sein wird. 

Die primäre Ausrichtung des Bereichs Angewandte Forschung und Entwick-
lung an der HAP ist daher die Evaluationsforschung.
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1 Produktebestimmung Evaluationsforschung
Eine einheitliche Definition von Evaluationsforschung ist bislang nicht erkennbar. Ebenso wird die
Unterscheidung zwischen Evaluationsforschung und Evaluation unterschiedlich gehandhabt. Im
Folgenden werden beide Begriffe synonym verwendet.

Suchman (1967) definiert Evaluationsforschung folgendermassen: Evaluationsforschung beinhaltet
die systematische Anwendung empirischer Forschungsmethoden zur Bewertung eines Konzeptes, des
Untersuchungsplans der Implementierung und der Wirksamkeit sozialer Interventionsprogramme
(Rossi und Freeman, 1993). Cronbach (1982) vertritt die Auffassung, dass Evaluation eher eine Kunst
des Möglichen sei, die sich pragmatischen Kriterien unterzuordnen habe, wenn sie ihr primäres Ziel
erreichen will, dem Auftraggeber bzw. Projektträger verständliche und nützliche Entscheidungsgrund-
lagen zu beschaffen. 

Fokus der Evaluationsforschung an der HAP ist die Bewertung der Wirksamkeit sozialer Interven-
tionsprogramme. Teilbereiche von Evaluationsforschung können aber auch die Entwicklung und Be-
wertung von Forschungskonzepten, von Untersuchungsplänen und deren Implementierung sein.

Entwicklung stellt somit einen Spezialfall von Evaluationsforschung dar. Allerdings soll Entwick-
lung explizit als Komplementärbereich innerhalb des Oberbegriffes Evaluationsforschung ihren Platz
haben. So kann sich Konzeptentwicklung auf das Evaluationsvorgehen selber, auf Dienstleistungsan-
gebote, auf soziale Interventionsprogramme oder auf Projekte beziehen. Konzeptneuentwicklungen
oder Konzeptmodifikationen von bereits bestehenden Konzepten verlangen ein anderes methodisches
Vorgehen als Evaluationsprojekte, die primär auf Erfolg oder Misserfolg eines Interventionspro-
gramms angelegt sind. Entwicklungsaufgaben stellen einen wichtigen Teilbereich der Evaluations-
forschung an der HAP dar.

2 Forschungsschwerpunkte
Der primäre Fokus der Forschungsaktivitäten an der HAP definiert sich inhaltlich durch die in der
Grundausbildung angebotenen Vertiefungsrichtungen Arbeits- und Organisationspsychologie, Ent-
wicklungs- und Schulpsychologie, Klinische Psychologie und Laufbahn- und Rehabilitationspsycho-
logie (Ausbildungsbezug). Diagnostik als wesentlicher Bestandteil der Ausbildung wird in diesem Zu-
sammenhang nicht als psychologischer Anwendungsbereich verstanden, sondern als psychologische
Tätigkeit, die in jedem der genannten Bereiche zur Anwendung kommt.



3 Kompetenzzentrum für Evaluationsforschung 
in Angewandter Psychologie

Das Arbeitsgebiet des Kompetenzzentrums lässt sich in drei Dimensionen strukturieren: Die For-
schungsfelder, die Forschungsgegenstände und die Forschungsdimensionen. Die untenstehende Ab-
bildung gliedert das Leistungsangebot des KEAP nach diesen Dimensionen und soll dazu beitragen,
dass die Forschung 
– inhaltlich bestimmbar 
– methodisch geklärt 
– Identität stiftend (Aussen-/Innenwirkung) und
– kommunizierbar (Aussen-/Innenwirkung) wird.

Evaluationsforschung, die in der Nähe von Qualitätssicherung oder Qualitätsmanagement angesiedelt
ist, bedeutet immer auch Qualitätsbewertung. Bewertet wird die Strukturqualität (z.B. Konzepte, Leit-
bilder, Ressourcen materieller und immaterieller Art), die Prozessqualität (beispielsweise Umsetzung
einer Methode oder eines Verfahrens) oder die Ergebnisqualität (z.B. Outcome eines stationären Ver-
sorgungsprogramms). Jede dieser Forschungsdimensionen zieht einen bestimmten Operationalisie-
rungsweg nach sich. 
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Forschungsbereiche
Psychologischer Anwendungsbereich

Arbeits- und Organisationspsychologie

Laufbahn- und Rehabilitationspsychologie

Klinische Psychologie

Entwicklungs- und Schulpsychologie
inkl. Kommunikations- und
Medienpsychologie

Forschungsdimensionen
Qualitätsdimensionen

Struktur

Prozess

Ergebnis
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4 Verbindung von Forschung und Lehre
Durch die Eingrenzung der Forschungsgebiete auf die Angewandte Psychologie und den bewussten
Bezug zur Diplomausbildung der HAP (ab Herbst 2005 als gestufter Bachelor-/Master-Studiengang
geführt) ist eine wesentliche Verbindung und Vernetzung zwischen Forschung und Lehre gewähr-
leistet. Wenn Evaluationsforschung die Aufgabe hat, von Theorien abgeleitete technologische Re-
geln in der Praxis zu überprüfen, so hat sie auch die Aufgabe, durch geeignete Kanäle der Rück-
koppelung Resultate aus der Evaluationsforschung wiederum in die Ausbildung hineinfliessen zu
lassen. Projekte der internen Dozierenden weisen einen starken Bezug zu ihren in der Ausbildung
gelehrten Lehrbereichen auf. Wenn die Dozierenden auch Auftragsforschung betreiben, so wird die
Verbindung von Lehre und Forschung ebenfalls verstärkt.

5 Kooperationen
Eine der wichtigen Auflagen im Zusammenhang mit Forschung an Fachhochschulen ist die Suche
nach möglichen Kooperationspartnern. Mögliche Kooperationspartner für die HAP sind die fach-
lichen und universitären Hochschulen der Schweiz und Europas. Daneben bieten sich zahlreiche
fachliche Kooperationen mit Praxispartnern an, welche psychologische Expertise nachfragen.



Auch eine Enttäuschung, wenn sie nur gründlich und endgültig ist,
bedeutet einen Schritt vorwärts.
Max Planck



Die Einführung eines Qualitätsmanagement-Systems 
aus Sicht der Mitarbeitenden
Leitung: Hansjörg Künzli, lic. phil.
Partner: 13 Musikschulen in der deutschen Schweiz
Mitarbeitende: Otto Fischli, dipl. Ing. HTL
Laufzeit: Frühjahr 2004 – Frühjahr 2008
Ziele: Die Einführung eines Qualitätsmanagement-Systems ist eine Massnahme, welche sämtliche Ebe-
nen der Organisation betrifft. Sie hat Auswirkungen auf Aufbau- und Ablauforganisation sowie auf
die Befindlichkeit der in der Organisation tätigen Menschen. Zentrum der Studie ist ein Vergleich von
sechs Musikschulen, welche ein QM-System einführen (Versuchsgruppe) mit sieben weiteren Mu-
sikschulen (Kontrollgruppe), die im gleichen Zeitraum kein umfassendes QM-System einführen. Es
wird erwartet, dass sich die Schulen der Versuchsgruppen signifikant von denen der Kontrollgruppe
unterscheiden. Erhoben werden Daten zum Teamklima, dem affektiven Commitment, der Zufrieden-
heit der Mitarbeitenden, dem Burnout-Erleben und der Kundenzufriedenheit. Verwendet wird ein
Design mit nicht äquivalenten Gruppen und drei Messzeitpunkten: Vor der Einführung, nach der
Einführung und ca. 1 Jahr nach der Einführung (Nachhaltigkeit).

Entwicklung Veränderungsinventar Coaching
Leitung: Hansjörg Künzli, lic. phil.
Partner: Berufsverband Supervision, Organisationsentwicklung, Coaching BSO
Mitarbeitende: Sergio Jost, dipl. Psych. FH
Laufzeit: Herbst 2005 – Herbst 2008
Ziele: Entwicklung und Erprobung eines Messinstrumentes, welches geeignet ist, verschiedene durch
Führungskräfte-Coaching zu erzielende Veränderungen abzubilden. 

Interdisziplinäre Teamarbeit in standardisierten
Produktentwicklungsprozessen der SBB
Leitung: Simon Haller / Felix Blunschi (Fachhochschule Aargau Nordwestschweiz)
Supervision: Anita Bäumli, lic. phil. (FHA), Prof. Dr. Werner R. Müller (Uni Basel), Prof. Dr. Daniel
Süss, Prof. Dr. Ulrike Zöllner (HAP)
Mitarbeitende: Gabriela de Haas, Claudia Wüest (HAP), B. Sc. Monica Caprio (Uni Basel)
Laufzeit: Frühjahr 2005 – Herbst 2005
Ziele: Analyse der Prozesse in interdisziplinären Teams am Beispiel «Produktentwicklung Beleuch-
tungselemente» bei der SBB und Ausarbeitung von Steuerungsinstrumenten für die Projektverant-
wortlichen.
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Forschungsbereich Arbeits- und Organisationspsychologie





Publikationen (Auswahl)
Künzli, H. (2005)
Wirksamkeitsforschung im Führungskräfte-Coaching. In E. Lippmann (Hrsg.), 
Coaching. Berlin: Springer, in Vorbereitung.

Künzli, H. & Fischli, O. (2004)
Berichte zur Mitarbeitenden- und Kundenzufriedenheit in 13 Musikschulen aus der deutschen Schweiz.
Erhebung der Baseline im Rahmen des Projektes: Auswirkungen der Einführung von
Qualitätsmanagementsystemen in Musikschulen (2004 – 2008).

Künzli, H. (2004)
Evaluation Projekt‚ Fachstelle Gender Studies an der Zürcher Fachhochschule 
(Projekt BBT Nr. 63/02). Zwischenbericht. Unveröffentlichter Bericht.

Künzli, H., Keller, Ch., Hübscher, M., Schmugge, B. & Crameri, A. (2003)
Gleichwertig und Andersartig: Gleichstellung an der Zürcher Fachhochschule. 
Unveröffentlichter Bericht.

Künzli, H., Steinebach, Ch. & Zöllner, U. (2001)
Gutachten zur Frage der gemeinsamen Erziehung von Kindern mit und ohne Verhaltensstörung 
und Kindern mit und ohne Behinderung in einem Heim (Teil I). Das reformierte Kinderheim Brugg
im Spiegel der Anspruchsgruppen (Teil II). Unveröffentlichter Bericht.

Künzli, H., Dörrer-Letsch, A., Felchlin, A., Kammerer, E. & Kammerer, M. (2004)
How do women manage to remain healthy in pregnancy und post-partum? 
European Psychiatry 19 (2004) Suppl. 1, 1s–40s.

Kammerer, M., Tayler, A., Pinard, C., Künzli, H., v. Castelberg, B. & Glover, V. (2005)
Peripartum depression: Focus on the HPA axis. 
Archives of Women’s Mental Health, in preparation.
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Forschungsbereich Entwicklungs- und Schulpsychologie 
inkl. Kommunikations- und Medienpsychologie

Evaluation der Gewaltprävention an der Schule Schlieren
Leitung: Jean-Luc Guyer, lic. phil.
Partner: Schulgemeinde Schlieren
Mitarbeiter: Gregor Waller, lic. phil.
Laufzeit: Frühjahr 2005 – Winter 2005
Ziele: Evaluation der Effekte eines Gewaltpräventionsprogrammes an der Schule aus der Optik von
Schüler/innen und Lehrpersonen.

Vor 5 Jahren wurde aufgrund wiederholter Gewaltvorfälle (Drohungen, Erpressungen, rauhe Um-
gangsformen, Verunsicherung und Angst in den öffentlichen Verkehrsmitteln, auf dem Heimweg so-
wie beim Übertritt in die Oberstufe) und dem damit im Zusammenhang stehenden schlechten Image
eines Schulhauses in der Gemeinde Schlieren ein langfristig angelegtes Gewaltpräventionsprojekt be-
schlossen. An einer Start-up Veranstaltung, an der alle Lehrpersonen teilnahmen, wurde eine Steuer-
gruppe ins Leben gerufen, in welcher alle Stufen, Fachlehrer/innen, Schulsozialarbeit sowie die Schul-
pflege vertreten waren. Die Steuergruppe wurde während der ganzen Zeit fachlich unterstützt und
begleitet, zuerst durch das Pestalozzianum und später durch die Pädagogische Hochschule Zürich
PHZH (Jean-Luc Guyer). An der Start-up Veranstaltung im November 1999 wurde ebenso eine Schü-
lerbefragung beschlossen, die als Grundlage für das weitere Vorgehen und den umzusetzenden Mass-
nahmen dienen sollte (Fragebogen für Schüler/innen von Jean-Luc Guyer, Fachberatung Gewalt in der
Schule).
In der Zwischenzeit wurde eine Vielzahl von Teilprojekten umgesetzt (Schulhaus-Logo, Empfangs-
morgen für die neuen Schüler/innen, Patensystem, Veränderungen in der Innen- und Aussenge-
staltung der Schulanlage, Einführung des Schülerparlamentes, farbliche Gestaltung der Stockwerke,
Schulleitbild, Schulhausordnung, Pausenplatzregelung usw.).
In einer letzten Sitzung der Steuergruppe im September 2004 wurde die Idee einer Evaluation dieses
Projektes diskutiert und finanziell bewilligt. Aufgrund der bestehenden Schülerbefragung und Aus-
wertung im November 1999 wäre die Grundlage dafür geradezu optimal, da heute – ca. 5 Jahre spä-
ter – mit demselben Schülerbefragungsinstrument eine zweite Erhebung durchgeführt werden kann.
Methodische Schritte des Projektes 2005: Schülerbefragung: alle Schüler/innen der Oberstufe wie
auch der Unterstufe mit Hilfe des Schülerfragebogens. Die Befragung wird durch Fachpersonen der
HAP resp. des IAP sowie von Studierenden begleitet und durchgeführt. Wissenschaftliche Auswer-
tung der Befragung: Aufgrund der grossen Anzahl durchgeführter Befragungen an Schulen in der
deutschen Schweiz (ca. 5000 Schüler/innen) können auch Vergleichswerte interessant sein. Wissen-
schaftlich abgefasster Bericht sowie allfällige Empfehlungen zuhanden der Schulpflege und des Leh-
rerkollegiums.



Erhebung des Forschungsbedarfes in der Schulpsychologie 
im Kanton Zürich
Leitung: Jean-Luc Guyer, lic. phil.
Partner: Vereinigte Schulpsycholog/innen im Kanton Zürich VSKZ
Mitarbeiter: Gregor Waller, lic. phil.
Laufzeit: Winter 2005 – Winter 2005
Ziele: Erhebung des Forschungsbedarfes aus der Sicht von Schulpsycholog/innen im Kanton Zürich.
Identifizierung von Forschungsthemen, die für den beruflichen Alltag der Schulpsycholog/innen re-
levant sind und noch nicht ausreichend beforscht wurden.

Testpsychologie: Normierung des HAWIK-IV in der Schweiz
Leitung: Jean-Luc Guyer, lic. phil. / Prof. Dr. Ulrike Zöllner
Partner: Zentrum für Klinische Psychologie und Rehabilitation, Universität Bremen (Prof. Dr. Franz
Petermann) und Fakultät Rehabilitationswissenschaften, Universität Dortmund (Prof. Dr. Ulrike
Petermann)
Mitarbeitende: Corinna Merz, dipl. Psych. FH, Gabrielle Marti Salzmann
Laufzeit: Herbst 2004 – Herbst 2005
Ziele: Normierung des neuen HAWIK-IV in der Schweiz, parallel zur entsprechenden Normierung
in Deutschland für die Jahrgangsstufen 6 bis 16 Jahre. Der Test soll im September 2006 im Huber-
Verlag erscheinen.

Marktpsychologie: Markenkommunikation und Markenpersönlichkeit 
Leitung: Prof. Dr. Daniel Süss
Partner: By Heart Werbeagentur Zürich / Heartcore AG für Markenwirkung, Zürich
Finanzierung: Schweizerischer Nationalfonds (DORE / KTI)
Mitarbeitende: Markus Bircher, lic. phil., Gregor Waller, lic. phil., B. Sc. Serra Koyuncu, Isabelle Bolt,
Sybille Studer, Claudia Wüest Krummenacher, Niklaus Häusler, Jakob Rietiker, Serafina Dima, lic.
phil., Maurice Illi, lic. phil., Barbara Carolina Streuli, lic. phil., Sabrina Verardi, lic. phil. (Universität
Lausanne)
Laufzeit: Frühjahr 2004 – Frühjahr 2006
Ziele: Entwicklung von validierten Instrumenten zur Analyse von Markenpersönlichkeiten und zur
psychologisch fundierten Markenberatung.
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Jedes gelöste Problem ist einfach.
Thomas Edison



Mediensozialisation und Medienkompetenz von Heranwachsenden
Leitung: Prof. Dr. Daniel Süss
Partner: Schweizerisches Institut für Kinder- und Jugendmedien SIKJM, Pädagogische Hochschule
Aargau Nordwestschweiz
Finanzierung: Schweizerischer Nationalfonds (DORE / KTI), Schulgemeinde Kriens
Mitarbeitende: Dr. phil. Verena Rutschmann, Dr. Doris Kunz Heim, Dr. Armin Schlienger, Corinna
Merz, dipl. Psych. FH, Markus Basler, Stefan Böhi, Daniel Frischknecht, Franziska Mosele 
Laufzeit: März 2002 – Juli 2006
Ziele: Empirische Erhebungen zum Medienalltag von Kindern und Jugendlichen, zur Medienkompe-
tenz von Kindern, Eltern und Lehrpersonen und Folgerungen für die Medienerziehung in Familien
und Medienpädagogik in Schulen und Hochschulen.

Evaluation der Einführung von E-Learning an der HAP
Leitung: Prof. Dr. Daniel Süss
Mitarbeitende: Dr. Erwin Bernhard, Nannette Keller, lic. phil., Philipp Sacher, lic. phil., 
Corinna Merz, dipl. Psych. FH, Barbara Schneider
Laufzeit: Herbst 2002 – Sommer 2003
Ziele: Analyse der Voraussetzungen auf Seiten der Studierenden und der Dozierenden zur Nutzung
von einfachen Formen des E-Learnings auf Hochschulstufe, Evaluation des ersten Studienjahres, in
welchem die Plattform BSCW eingesetzt wurde, Ableiten des Entwicklungsbedarfs.

Medienpädagogik in Schweizer Schulen und Pädagogischen Hochschulen
Leitung: Prof. Dr. Daniel Süss
Partner: Media Education Center, University of Southampton, U.K.
Mitarbeitende: Dr. Erwin Bernhard, Dr. Armin Schlienger, Corinna Merz, dipl. Psych. FH
Laufzeit: Frühjahr 2001 – Frühjahr 2002 / Frühjahr – Sommer 2004
Ziele: Standortbestimmung zu medienpädagogischen Aktivitäten und Konzepten an Schulen der
Oberstufe in der Schweiz, internationaler Vergleich des Standes, Standortbestimmung zur Institu-
tionalisierung und Konzipierung von Medienpädagogik in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung auf
Tertiärstufe.

Kommunikationsstrategien in der Gesundheitsförderung
Leitung: Prof. Dr. Daniel Süss
Partner: Gesundheitsförderung Schweiz
Mitarbeitende: Christine von Arx, dipl. Psych. FH, Manuela Marxer, lic. phil., Claudia Fehlmann,
Marlise Mathys, Rita Müller, Andreas Haubensack
Laufzeit: Winter 2001 – Winter 2002
Ziele: Analyse von Kommunikationsstrategien in der Gesundheitsförderung unter besonderer Berück-
sichtigung der Frage, ob Furchtappelle oder positive Botschaften in der Gesundheitsförderung bessere
Effekte erzielen.
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Publikationen (Auswahl)
Bonfadelli, H., Bucher, P., Paus-Hasebrink, I. & Süss, D. (Hrsg.) (2004)
Medienkompetenz und Medienleistungen in der Informationsgesellschaft. Zürich: 
Verlag Pestalozzianum.

Hart, A. & Süss, D. (Eds.) (2002)
Media Education in 12 European Countries. A Comparative Study of Teaching Media in Mother
Tongue Education in Secondary Schools. E-Collection of the Swiss Federal Institute of Technology
Zurich. Online: http://e-collection.ethbib.ethz.ch/show?type=bericht&nr=246.

Süss, D. (2004)
Mediensozialisation von Heranwachsenden. Dimensionen – Konstanten – Wandel. 
Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften.

Süss, D. (2001)
Computers and the Internet in School: Closing the Knowledge Gap? In: Livingstone, S. & Bovill,
M. (Eds.): Children and the Changing Media Environment in Europe. 
Mahwah, N.J. / London, S. 221–241.

Süss, D. & Bernhard, E. (2002) 
Lesen bei Heranwachsenden und Erwachsenen in der Schweiz. In: Bonfadelli, H. & Bucher, P.
(Hrsg.): Lesen in der Mediengesellschaft. Stand und Perspektiven der Forschung. Zürich, S. 12–23.

Süss, D., Suoninen, A., Garitaonandia, C., Juaristi, P., Koikkalainen, R. & Oleaga, J. A. (2001)
Media Childhood in Three European Countries. In: Hutchby, I. & Moran-Ellis, J. (Eds.):
Children, Technology and Culture: The Social Implications of Technological Change. London.

Süss, D., von Arx, Chr. & Marxer, M. (2002)
Kommunikationsstrategien in der Gesundheitsförderung. In: Bock, H. (Hrsg.):
Kommunikationspsychologie. Bericht über die 3. Internationale Tagung für Psychologie 
an Fachhochschulen. Görlitz: edition-kib, S. 133–148.
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Erfahrungen sind Wegweiser – keine Lagerplätze.
George Bernard Shaw



Publikationen (Auswahl)
Grünwald, H., Hegemann, U., Eggel, T. & Anthenien, L. (1999)
Ergebnisqualität Systemischer Therapie; Ein Praxisbericht aus der ambulanten psychiatrischen
Grundversorgung des Psychiatriezentrums Oberwallis (PZO) in Brig, Schweiz. System Familie
1999; 12, 17–24.

Grünwald, H. & von Massenbach, K. (2003)
Ergebnisqualität Ambulanter Systemischer Therapie: Eine Multizenter-Studie der deutschsprachigen
Schweiz. In: PPMP Psychotherapie Psychologische Medizin 2003; 53:326–333, Georg Thieme
Verlag, Stuttgart, New York.

Grünwald, H., Keller, Ch. & Crameri, A. (2004)
1.–6. QS-Report der Integrierten Psychiatrie Winterthur IPW. Im Auftrag der Gesundheitsdirektion
des Kantons Zürich und der Integrierten Psychiatrie Winterthur IPW 01.2001–12.2004.

Modestin, J., Hanselmann, F., Rüesch, P., Grünwald, H. & Meyer, P. (2003)
Der Zürcher Fragebogen zur Patientenzufriedenheit in der Psychiatrie. Entwicklung und Charak-
teristika, Schweizer Archiv für Neurologie und Psychiatrie 2003; 154, 127–138. 
Das Projekt wurde von der Gesundheitsdirektion des Kantons Zürich finanziell gefördert.

Schweitzer, J. & Grünwald, H. (2003)
SYMPA, Vorschau auf ein Grossexperiment zur systemischen Therapie und Forschung in der
Akutpsychiatrie. Systeme 2003; 17, 36– 46.

Lauber, C., Eichenberger, A., Luginbühl, P., Keller, Ch. & Rössler, W. (2003)
Determinants of burden in caregivers of patients with exacerbating schizophrenia. 
European Psychiatry, 18, 285–289. 

Lauber, C., Keller, Ch., Eichenberger, A. & Rössler, W. (2002)
Kann die Belastung von Angehörigen psychisch Kranker reduziert werden? – Ergebnisse einer
Umfrage. Neuropsychiatrie, Band 16, Nr. 3 und 4, S. 148–151. 
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Jobbörse zur Förderung der beruflichen Rehabilitation 
nach stationärer psychiatrischer Behandlung
Leitung: Prof. Dr. Ulrike Zöllner
Mitarbeitende: Nadia Osman, Marc Bocklet
Laufzeit: Frühjahr – Herbst 2003
Ziele: Erarbeitung und Evaluation eines stationsübergreifenden, von Patientinnen und Patienten mit-
getragenen Behandlungsangebotes als berufsspezifische Ergänzung zu den Therapieangeboten der Psy-
chiatrischen Klinik Münsterlingen. Gewinnung von Arbeitgebern aus der Region als Sozialpartner der
Klinik.

Ergebnisqualität MS-Liga
Projektleitung: Hansjörg Künzli, lic. phil.
Partner: Schweizerische Multiple Sklerose Gesellschaft
Mitarbeitende: Esther Peters, Esther Niedermann, Sabine Saladin
Laufzeit: Sommer 2005 – Herbst 2006
Ziele: Ziel ist die Konzipierung eines Systems zur Erfassung der Ergebnisqualität der Leistungen der
Schweizerischen Multiple Sklerose Gesellschaft. In einem ersten Schritt wird eine Übersichtsarbeit zu
Wirksamkeit und Wirkfaktoren psychosozialer Beratung für MS-Betroffene erstellt. Gleichzeitig wird
der telefonische Beratungsdienst, die MS-Infoline, evaluiert.

Evaluation der Ausbilderinnen-Kurse 2001
Projektleitung: Hansjörg Künzli, lic. phil.
Partner: Berufsschule für Kleinkindererziehung BKE
Laufzeit: Herbst 2001 – Sommer 2002
Ziele: Es wurde überprüft, ob sich der neu konzipierte Ausbilderinnen-Kurs in der Praxis bewährt
(Lerntransfer und Nutzenüberprüfung). Die Evaluation diente somit der Ausbildungskontrolle, aber
auch, im Sinne einer Feedback-Schlaufe, als Grundlage für die Optimierung des Kurses.

Evaluation Career Center HTW Chur
Leitung: Hansjörg Künzli, lic. phil.
Partner: HTW Chur
Mitarbeitende: Corinna Merz, dipl. Psych. FH, Simone Rütschi, Corinne Schacher
Laufzeit: Herbst 2004 – Frühjahr 2006
Ziele: Überprüfung der Zielerreichung mit verschiedenen Mitteln wie moderierte Gruppendiskussion,
Einzelinterviews, Einsatz von Diplomarbeit.
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Validität schriftpsychologischer Gutachten in Selektionsverfahren
(Dissertationsprojekt)
Leitung: Daniela Grisiger, lic. phil. (Doktorandin Universität Zürich)
Supervision: Prof. Dr. François Stoll (Universität Zürich), Prof. Dr. Hugo Grünwald, Prof. Andreas
Vogel, dipl. Psych. FH (HAP)
Mitarbeitende: Markus Furrer, lic. phil., Maria Gebhard, dipl. Psych. FH, Fritz Gassner, Annemarie
Pierpaoli, dipl. Psych. IAP, Dr. phil. Barbara Schmugge, Prof. Dr. Daniel Süss, Prof. Dr. Ulrike Zöllner.
Laufzeit: Sommer 2003 – Sommer 2005
Ziele: Überprüfung der kriterienbezogenen Validität graphologischer Gutachten beim Selektions-
verfahren der HAP Zürich. Prüfung der Übereinstimmung der graphologischen Einschätzung der
Persönlichkeit von Studierenden mit der Beurteilung in standardisierten Expertenratings nach dem
MRS-Inventar nach Ostendorf.

Publikationen (Auswahl)
Künzli, H. (2001)
Zweite AbsolventInnen- und Arbeitgeberbefragung. Studiengang SAG ZH 5. 
Bericht der Hochschule für Angewandte Psychologie, Zürich.

Künzli, H. (2002)
Evaluation der Ausbildnerinnen-Kurse 2001. Bericht im Auftrag der Berufsschule 
für Kleinkinderziehung. Hochschule für Angewandte Psychologie, Zürich.

Künzli, H. (2005)
Qualitätssicherung in der Laufbahnberatung: Ein Projekt Erfassung von Veränderungen in 
der Laufbahnberatung. Ein gemeinsames Projekt des Schweizerischen Verbandes für
Berufsberatung SVB, dem Laufbahnzentrum Zürich, der Berufsberatung Winterthur und dem
Institut für Angewandte Psychologie Zürich; in Vorbereitung.

Künzli, H. & Merz. C. (2004)
Evaluation Career Center der HTW Chur. Unveröffentlichter Zwischenbericht. 
Hochschule für Angewandte Psychologie, Zürich.

Vogel, A. (2002)
Die studienintegrierte Praxis der Vertiefungsrichtung Berufs- und Laufbahnberatung 
an der Hochschule für Angewandte Psychologie, Zürich. FAB Forum 1/02, S. 5–7.

Zöllner, U. (2002)
Diagnostik und Beratung – Zwei Schritte oder ein Prozess. Online: www.diagnostikkongress.ch

Zöllner, U. & Keller, Chr. (2003)
Selektionsevaluation. Projektbericht der Hochschule für Angewandte Psychologie, Zürich.
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Prof. Dr. phil. Hugo Grünwald
Leiter Forschung und Entwicklung 
Leiter Forschungsschwerpunkt Klinische Psychologie 
Mitglied der Geschäftsleitung
+41 (0)44 268 34 62 / hgruenwald@hapzh.ch

Fachpsychologe für Psychotherapie FSP; Fachpsychologe für Klinische Psycho-
logie, dipl. Soz. FH. Universitätsausbildung in Bern und Freiburg in klinischer
Psychologie, Pädagogik und allgemeiner Psychologie inkl. Psychopathologie und
Sozialpsychologie. Doktorat bei Prof. Dr. Klaus Grawe, Bern, QS in der psy-
chiatrischen Grundversorgung. Weiterbildung in Systemtherapie bei Dr. Gottlieb
Guntern, Institut für Systemwissenschaft, Brig. Weiterbildung in Verhaltens-
therapie. Weiterbildungen in Qualitätsmanagement (Psychiatrie). 10-jährige Er-
fahrung in Klinischer Psychotherapie und Psychiatrie; Supervisor für Systemische
Therapie in diversen Psychiatrischen Kliniken. Forschungsschwerpunkt: Psy-
chiatrisch-psychotherapeutische Praxisforschung.

Hansjörg Künzli, lic. phil.
Leiter Forschungsschwerpunkte Arbeits- und Organisationspsychologie 
sowie Laufbahn- und Rehabilitationspsychologie 
+41 (0)44 268 34 63 / hkuenzli@hapzh.ch

Nach einer kaufmännischen Ausbildung Studium der Psychologie, Betriebs-
wirtschaft und des Strafrechts an der Universität Zürich. Ausbildung in systemi-
scher Organisationsentwicklung. Dozent für Methodenlehre und Allgemeine
Psychologie an der Hochschule für Angewandte Psychologie HAP. Langjährig in
der betriebswirtschaftlichen Erwachsenenbildung tätig. Projekte an der Schnitt-
stelle Qualitätssicherung und Forschung in den Bereichen Laufbahnberatung,
Coaching, Training und Organisationsentwicklung.

Prof. Dr. phil. habil. Daniel Süss
Dozent, Psychologe FSP und SBAP
Leiter Forschungsschwerpunkt Entwicklungs- und Schulpsychologie
inkl. Kommunikations- und Medienpsychologie
+41 (0)44 268 33 36 / dsuess@hapzh.ch

Dipl. Primarlehrer, Studium der Psychologie, Pädagogik und Publizistikwissen-
schaft an der Universität Zürich. Doktorat bei Prof. Dr. François Stoll und Prof.
Dr. Christian Doelker, Zürich. Seit 2001 Dozent für Kommunikations- und Me-
dienpsychologie an der Hochschule für Angewandte Psychologie HAP. Leiter
E-Learning an der HAP. Privatdozent für Publizistikwissenschaft und Medien-
pädagogik an der Universität Zürich. Lehrbeauftragter der ETH Zürich, ehema-
liger redaktioneller Mitarbeiter des Schweizer Fernsehens DRS und Dozent in
der Lehrer/innenbildung, Vizepräsident der Schweizerischen Gesellschaft für
Kommunikations- und Medienwissenschaft SGKM. 
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Forschungsteam
Leitung



Es sind nicht die Dinge, die uns beunruhigen, 
sondern die Meinungen, die wir von den Dingen haben.
Epiktet



Aureliano Crameri, lic. phil.
Wissenschaftlicher Mitarbeiter Forschungsschwerpunkt Klinische Psychologie
+41 (0)44 268 34 32 / acrameri@hapzh.ch

Jean-Luc Guyer, lic. phil.
Fachpsychologe für Psychotherapie FSP 
Produktverantwortlicher im Bereich Psychologische Beratung für Schule und Familie 
+41 (0)44 268 34 50 / jguyer@iapzh.ch

Marilen Hübscher, dipl. Psych. FH
Leiterin der berufsbegleitenden Diplomausbildung (Berufs- und Laufbahnberatung)
+41 (0)44 268 33 01 / mhuebscher@hapzh.ch

Sergio Jost, dipl. Psych. FH
Wissenschaftlicher Mitarbeiter Forschungsschwerpunkt Arbeits- und Organisationspsychologie 
+41 (0)44 268 34 13 / sjost@hapzh.ch

Hans Jöri, lic. phil.
Psychologe FSP und SBAP
Leiter der Produktegruppen Verkehrsdiagnostik und Personaldiagnostik
+41 (0)44 268 33 45 / hjoeri@iapzh.ch

Christian T. Keller, lic. phil.
Wissenschaftlicher Mitarbeiter Forschungsschwerpunkt Klinische Psychologie 
+41 (0)44 268 34 33/ ckeller@hapzh.ch

Petra Kundert
Sachbearbeiterin Forschung
Leiterin Logistik 
+41 (0)44 268 34 61 / pkundert@hapzh.ch

Prof. Dr. phil. Eric Lippmann
Organisations- und Managementberatung
+41 (0)44 268 33 83 / elippmann@iapzh.ch

Corinna Merz, dipl. Psych. FH
Wissenschaftliche Mitarbeiterin Forschungsschwerpunkt Entwicklungs- und Schulpsychologie inkl.
Kommunikations- und Medienpsychologie
+41 (0)44 268 33 89 / cmerz@hapzh.ch
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Forschungsteam
Interne Mitarbeitende



Dr. phil. Barbara Schmugge 
Dozentin, Mitarbeiterin Bereich Forschung
Fachliche Schwerpunkte:
Gerontopsychologie, Klinische Psychologie und Sonderpädagogik
+41 (0)44 268 33 96 / bschmugge@hapzh.ch

Gregor Waller, lic. phil.
Wissenschaftlicher Mitarbeiter Forschungsschwerpunkt Entwicklungs- und Schulpsychologie 
inkl. Kommunikations- und Medienpsychologie
+41 (0)44 268 34 56 / gwaller@hapzh.ch

Prof. Dr. phil. Ulrike Zöllner 
Dozentin, Leiterin Fachgruppe Laufbahn- und Rehabilitationspsychologie
Fachliche Schwerpunkte:
Diagnostik, Gutachten, Entwicklungspsychologie und Lebensgestaltung
+41 (0)44 268 33 35 / uzoellner@hapzh.ch
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Berufsverband Supervision, Organisationsentwicklung, Coaching BSO
Berufsschule für Kleinkindererziehung
Bundesamt für Strassen ASTRA
Diverse Laufbahnberatungsstellen in der Schweiz
Diverse Musikschulen in der Schweiz
Diverse psychiatrische Kliniken in der Schweiz
Imperial College London
Fachhochschule Aargau Nordwestschweiz
Fachstelle Gender Studies der Zürcher Fachhochschule
Gesundheitsdirektion Kanton Zürich
Gesundheitsförderung Schweiz
Heartcore AG für Markenwirkung, Zürich
Hochschule für Technik und Wirtschaft Chur
Ingenieurbüro Ghielmetti
Integrierte Psychiatrie Winterthur IPW 
Katholische Fachhochschule Freiburg im Breisgau
Kantonsspital Winterthur
Maternité Triemli
Pädagogische Hochschule Aargau 
Schulgemeinde Kriens
Schulgemeinde Schlieren 
Schweizerische Charta für Psychotherapie
Schweizerischer Berufsverband Angewandter Psychologie SBAP
Schweizerische Bundesbahnen SBB
Schweizerische Multiple Sklerose Gesellschaft
Schweizerischer Verband für Berufsberatung SVB
Schweizerisches Institut für Kinder- und Jugendmedien SIKJM
Siemens AG Schweiz
Systemische Gesellschaft der Schweiz SGS
Universität Basel
Universität Bremen
Universität Dortmund
Universität Heidelberg
Universität Köln
Universität Lausanne
Universität Southampton
Universität Zürich
Vereinigte Schulpsycholog/innen im Kanton Zürich VSKZ
Zentrum für Systemische Therapie Bern
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Kooperationspartner und/oder Auftraggeber in Forschungsprojekten
2001 – 2005



Prof. Dr. phil. Hugo Grünwald
hgruenwald@hapzh.ch, +41 (0)44 268 34 62
Leitung Bereich Forschung und Entwicklung
Forschungsschwerpunkt Klinische Psychologie

Hansjörg Künzli, lic. phil.
hkuenzli@hapzh.ch, +41 (0)44 268 34 63
Forschungsschwerpunkt Arbeits- und Organisationspsychologie
Forschungsschwerpunkt Laufbahn- und Rehabilitationspsychologie

Prof. Dr. phil. habil. Daniel Süss
dsuess@hapzh.ch, +41 (0)44 268 33 36
Forschungsschwerpunkt Entwicklungs- und Schulpsychologie
inkl. Kommunikations- und Medienpsychologie

HAP
Hochschule für Angewandte Psychologie
Minervastrasse 30
Postfach
CH-8032 Zürich

www.hapzh.ch
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Kontakt



Die Hochschule für Angewandte Psychologie HAP, Zürich, ist das führende Kompetenzzentrum in
Lehre und Praxis wissenschaftlich fundierter, angewandter Psychologie. Die HAP bildet mit dem
Bachelor-/Master-Studiengang, dem Leistungsbereich Forschung und Entwicklung sowie dem
Dienstleistungs- und Weiterbildungsangebot des Instituts für Angewandte Psychologie IAP den ge-
samten Leistungsauftrag einer Fachhochschule ab. 

Die Leitidee des Psychologiestudiums an der HAP ist, «spezialisierte Generalistinnen und Genera-
listen» mit hoher, wissenschaftlich fundierter Fach- und Methodenkompetenz sowie hoher Selbst-,
Sozial- und Handlungskompetenz auszubilden. Dies verhilft den Absolvierenden zu einer grossen
Marktakzeptanz in allen Feldern der angewandten Psychologie. Die Ausbildung ist zudem mit den
drei anderen Leistungsbereichen Forschung und Entwicklung sowie Weiterbildung und Dienstleis-
tungen verknüpft, was den gegenseitigen Wissenstransfer und die produktiv-praktische Tätigkeit
der Studierenden fördert.

Das IAP wurde 1923 gegründet und wird heute als Hochschulinstitut IAP der HAP geführt. Es hat
die Verbreitung und Nutzbarmachung der angewandten Psychologie in der Schweiz massgeblich
geprägt. Es ist und war dem Anspruch verpflichtet, konkrete Lösungen für die Herausforderungen
der Praxis aufgrund wissenschaftlich fundierter Psychologie aufzuzeigen und zu begleiten. Das IAP
arbeitet für private Unternehmen, öffentliche Organisationen, Gruppen, Familien und Einzelpersonen.

Die Trägerschaft von HAP und IAP ist die Stiftung Institut für Angewandte Psychologie.
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Kurzportrait





HAP
Hochschule für Angewandte Psychologie
Minervastrasse 30
Postfach, CH-8032 Zürich
Telefon +41 (0)44 268 33 10
Fax +41 (0)44 268 34 39
E-Mail info@hapzh.ch
www.hapzh.ch
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